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Tanzkurs mit der
Lebenshilfe

Gießen (pm). »Tanz« für Frauen
ist ein Angebot des Tanzpro-
jekts »mehr Bewegen« der Le-
benshilfe Gießen ab Dienstag,
6. Mai (10.30 bis 12 Uhr) im
Frauenkulturzentrum (Wall-
torstraße 1). Kursleiterin ist Sa-
bine Geier von der Lebenshil-
fe. Info und Anmeldung unter
Tel. 0160/ 7090753. Es ist ein
Angebot für alle, die Spaß an
Bewegung haben und neugie-
rig darauf sind, mit anderen
im Austausch zu sein.

Open Stage auf
der Kleinen Bühne
Gießen (pm). Am Samstag, 10.
Mai, öffnet die Open Stage
Gießen wieder ihre Türen für
einen Abend voller Live-Kunst,
Musik und Überraschungen.
Ab 20 Uhr heißt es in der Klei-
nen Bühne (Bleichstraße 28)
wieder: Bühne frei für alle, die
etwas zu zeigen haben! Einlass
ab 19.30 Uhr, Eintritt ist frei.

Seit über zehn Jahren ist die
Open Stage Gießen ein fester
Treffpunkt für Kreative aller
Sparten: Ob Musik, Tanz,
Theater, Comedy, Poetry oder
Improvisation – hier stehen
die Kunst und die Begegnung
im Mittelpunkt. Auf der offe-
nen Bühne entstehen einzigar-
tige Momente, die nur live
und im direkten Austausch
zwischen Künstlern und Publi-
kum möglich sind. Weitere In-
fos: openstagegiessen.com.

Kuratorin führt
durch die Schau

Gießen (pm). Dr. Nadia Ismail
führt am Donnerstag, 8. Mai,
um 18 Uhr durch die Ausstel-
lung »Céline Ducrot + Cathrin
Hoffmann: Hardest Kinds of
Soft« in der Kunsthalle.
Die Kuratorinnenführung bie-
tet die Gelegenheit, aus Sicht
der Ausstellungsmacherin
mehr über die gezeigten Ar-
beiten der Künstlerinnen zu
erfahren. Besucher sind zu-
dem sehr herzlich eingeladen,
Fragen zu stellen und sich an
dem Gespräch zu beteiligen.
Der Eintritt ist kostenfrei. Ei-
ne Voranmeldung ist nicht
notwendig.

Ersteigere dein Lieblingsstück!
Kantoren von drei Gieße-

ner Kirchen unterstützen

sich gegenseitig. Und

so erklingt am nächsten

Mittwoch in der Bonifati-

uskirche ein Konzert

zugunsten des Orgelbau-

projekts an der Johannes-

kirche. Zuhörer können

Lieblingsstücke ersteigern.

VON KAROLA SCHEPP

Die Bonifatiuskirche hat
seit zehn Jahren eine

neue Orgel, die die kirchen-
musikalische Arbeit dort be-
flügelt. An der Johanneskirche
und Petruskirche sind die In-
strumente jedoch schon deut-
lich in die Jahre gekommen
und weisen teils erhebliche
Mängel auf. Seit einiger Zeit
sammelt die Johanneskirche
daher Spenden für eine neue
Orgel. Dazu beitragen soll nun
auch ein Benefizkonzert, das
am Mittwoch, 7. Mai, 19 Uhr,
im Rahmen der beliebten Mitt-
wochskonzerte in St. Bonifati-
us stattfindet. Das Motto: »Toc-
cata und Fuge oder Fluch der
Karibik – Ersteigere Dein Lieb-
lingsstück!«. Der Erlös der Or-
gelmusik-Auktion wird dem
Orgelbauprojekt an der Johan-

neskirche zugutekommen. Be-
teiligt sind gleich drei Kanto-
ren von drei Gießener Kir-
chen: Michael Gilles von der
katholischen Bonifatiuskirche,
Johannes Koerber von der
evangelischen Johanneskirche
und Marina Sagorski von der
evangelischen Petruskirche.
Gemeinsam stellten sie nun
das Projekt vor.

Die drei Organisten haben
47 Titel vorbereitet, die locker
für ein rund dreistündiges
Konzert reichen würden. Doch
am 7. Mai soll daraus eine Aus-
wahl getroffen werden – und
zwar von den Konzertbesu-
chern. Im Programmheft sind
die Werke nummeriert abge-
druckt, zum Erkennen werden

eingangs markante Stellen aus
allen Stücken kurz angespielt,
Norbert Kissel wird als Mode-
rator kurze Erläuterungen ge-
ben. In der anschließenden
Auktionsphase können die Be-
sucher dann auf Tischen im
Kirchenraum ihre Stimmen
für ihre jeweiligen Stücke in
47 Körbchen abgeben.

Der Eintritt zum Abend ist
frei, doch die Abstimmungs-
scheine gibt es für jeweils 5
Euro an der Abendkasse zu
kaufen (Spendenquittungen
sind möglich, auch per Paypal
kann man bezahlen). Wie vie-
le Scheine pro Stück abgege-
ben werden, ist nicht regle-
mentiert. Die Spendenstände
der einzelnen Werke werden

auf einer live übertragenen Ta-
belle in Echtzeit ablesbar sein
– wer also seinen Favoriten un-
bedingt hören möchte, kann
noch Spendenscheine nachle-
gen. Die Stücke werden dann
nach der Höhe der Spenden-
summe geordnet, sodass wohl
ab 20 Uhr die Musik erklingen
kann – abwechselnd gespielt
von den drei Organisten.

Freie Auswahl
aus 47 Titeln

Und da die Bonifatiuskirche
auch eine Kamera auf die Or-
gel gerichtet hat, kann das Pu-
blikum den Musikern via Bea-
mer beim Spielen auf Hände
und Füße blicken. Das Konzert
endet dann mit einer Orgel-
überraschung

Zur Auswahl stehen unter-
schiedlichste Kompositionen,
die die gesamte Bandbreite der
Orgelmusik abdecken. Das äl-
teste Werk ist »Estampie« aus
dem 15. Jahrhundert, bekann-
te Kompositionen von Johann
Sebastian oder Carl Philipp
Emanuel Bach, von Posegger,
Mendelssohn Bartholdy oder
Buxtehude sind dabei, aber
auch Filmmusik wie der Bond-
Song »Goldfinger«, die Titel-
melodie der »Sendung mit der
Maus« oder von Vangelis »Cha-
riots of fire« sowie das »Star

Wars«-Thema. Klassische Or-
gelmusikfans, aber auch alle,
die den Klang der Königin der
Instrumente einfach genießen
und spenden wollen, kommen
auf ihre Kosten.

Und auch für Gilles, Koerber
und Sagorski ist das Konzert
ein besonderer Nervenkitzel.
»Welche meiner Stücke wer-
den wohl vom Publikum ge-
wählt, aber auch welche habe
ich vorbereitet, kommen aber
nicht zum Einsatz?«, fragt sich
nicht nur Michael Gilles. Alle
drei Kantoren sind überzeugt,
dass ein gemeinsames kir-
chenmusikalisches Wirken
über Konfessionsgrenzen hin-
weg wesentlich ertragreicher
ist, als in Abgrenzung zueinan-
der zu wirken. »Ich bin über-
zeugt, dass der Neubau in der
Johanneskirche ein großer Ge-
winn für die Kirchenmusik in
Gießen und die gesamte Stadt
ist«, betont Gilles.

Wie Johanneskirchenkantor
Koerber berichtet, kostet eine
neue Orgel rund 900000 Euro.
Rund 300000 Euro (davon
200000 Euro an Spenden, der
Rest Eigenmittel der Kirche)
sind bereits zusammengekom-
men. Erst wenn die Hälfte der
Projektsumme gesichert ist,
kann mit der konkreten Pla-
nung und dem Bau einer neu-
en Orgel begonnen werden.

ZWEI KONZERTE AM 25. MAI

Zu Chagalls Todestag – Musik von Mozart

Zwei weitere Kirchenkonzerte im
Mai kann man sich schon vor-
merken: Am Sonntag, 25. Mai,
11 Uhr, erklingt in der Petruskri-
che »Musikalische Momente in
Petrus«, ein Konzert zum 40. To-
destag von Marc Chagallls mit
Petr Ebens »Fenster« (Vier Sätze
für Trompete und Orgel nach
Marc Chagall). Es musizieren
Sava Stoianov (Trompete) und
Marina Sagorski (Orgel). Eben-

falls am Sonntag, 25. Mai, aller-
dings ab 17 Uhr, erklingen in der
Johanneskirche Mozarts Messe
c-Moll und sein Violinkonzert A-
Dur. Solisten sind Lily Velten
(Violine), Annika Gerhards und
Laila Salome Fischer (Sopran) so-
wie Yoseph Park (Tenor). Kanto-
rei der Johanneskirche und Gie-
ßener Kammerorchester dirigiert
Christoph Koerber (Ticketvorver-
kauf im Kirchenladen).

Sie werden die vom Publikum ersteigerten Lieblingsstücke auf der Eule-Orgel, der »Perle der Empore« (l.), spielen: die Kantoren Michael Gilles (hinten), Chris-
toph Koerber und Marina Sagorski. FOTO: RUNDE/RHEKER/ARCHIV

Wieder eine Fülle von Themen aufgearbeitet
Mitteilungen des Oberhessischen Geschichtsvereins 2024 (Band 109) erschienen

Gießen (pm). Der Oberhessi-
sche Geschichtsverein (OHG)
Gießen teilt mit, dass der Mit-
teilungsband 2024 erschienen
ist. Das Themenspektrum ist
wie immer breit gefächert. Die
Beiträge sind geordnet in der
zeitlichen Reihenfolge ihrer
Themenstellung. An erster
Stelle steht wieder ein Nach-
ruf, diesmal auf den verdienst-
vollen Forscher Hanno Müller
(1948-2023), der die Familien-
geschichte vieler Orte der Re-
gion und die Geschichte der
jüdischen Einwohner von Gie-
ßen und Umgebung aufgear-
beitet hat.

Der erste Beitrag kommt von
Prof. Michael Wettengel, dem
Experten der Geschichte von
Vormärz und Revolution 1848/
49, der seinen Vortrag mit Fo-
kus auf die staunenswerte ak-
tive Situation in Gießen ausge-
arbeitet und stark erweitert.
Dagmar Klein ist als Stadtfüh-
rerin den Spuren des Architek-
ten Hugo von Ritgen gefolgt,
dem 2024 eine große Ausstel-
lung im »Museum für Gießen«
gewidmet war. Dabei entdeck-
te sie auf dem Alten Friedhof
weitere Baumeister des 19.

Jahrhunderts, deren Spuren
sie ebenfalls nachfolgte: Joh.
Philipp Hofmann, der die erste
Seltersberg-Bebauung begleite-
te und mit Justus Liebig zu-
sammenarbeitete, Karl Müller,
»Dirigent« des Oberhessischen
Eisenbahnbaus, sowie dem in
Norwegen tätigen und be-
rühmten Ernst Schirmer, der
durch Heirat mit einer Gieße-
nerin auf den Alten Friedhof
kam.

Stefan Prange schildert die
Situation hessischer Bauern
um 1880, von deren Elend und
Knappheit; auch in diesem Fall
war sein OHG-Vortrag die Vor-
lage. Der Jurist Prof. Franz Rei-
mer hat die bislang kaum be-
kannten Gießener Beiträge zur
Entstehung des Grundgesetzes
aufgespürt, mit dem geheim-
nisvollen Titel »… in einen Ne-
bel der Anonymität gehüllt…«.

Dr. Marcus Kiefer, Kunsthis-

toriker und Vorsitzender der
Hein-Heckroth-Gesellschaft,
stellt das 2023 aufgefundene
letzte, bis dahin unbekannte
Werk Hein Heckroths vor: Das
riesige Bühnenbild aus dem
Bürgerhaus Biedenkopf. Dieses
konnte dank der Aufmerksam-
keit der drei Käufer Philip
Fust, Ronnie Martin und Hen-
rik Wienecke (»Design total«)
bewahrt und dank Kiefers Re-
cherchen Heckroth zuge-

schrieben werden. Ende Mai
2024 hatte die erstmalige öf-
fentliche Präsentation des ›ko-
lossalen Sensationsfundes‹ ei-
nen Riesenzuspruch. Ein Ort
zur dauerhaften Ausstellung
ist noch nicht gefunden.

Thomas Kleimann zeichnet
die Gründe der Namensände-
rung von »Friedrich-Feld-Schu-
le« zur »Wirtschaftsoberschule
am Oswaldsgarten« nach, als
ein Beispiel symbolischer Ent-
nazifizierung. Volker Bank
vertieft die wissenschaftlichen
und politischen Positionen
Friedrich Felds, dem ersten
deutschen Lehrstuhlinhaber
für Wirtschaftspädagogik, und
ordnet sie in die Frühgeschich-
te der Berufs- und Wirtschafts-
pädagogik ein, bei der die Fra-
ge im Raum steht: Ein zu brau-
nes Feld?

Abholbar
im Stadtarchiv

In den Miszellen gibt Kurato-
rin Dr. Michaela Stark den
Rückblick auf die Tätigkeiten
der Gießener Antikensamm-
lung, inklusive der digitalen
Lehrprojekte, aus den Jahren

2022 bis 2024. Dagmar Klein
nimmt das Pohlheimer Wand-
bild des Gießener Malers Wal-
ter Kröll in den Blick, be-
schreibt die Geschichte seiner
Wiederentdeckung, Aufarbei-
tung durch ein kunstge-
schichtliches Seminar an der
JLU, und seine Wiederanbrin-
gung am Schulneubau. Rezen-
sionen, Berichte zum Vereins-
wesen und die Presseberichte
zu den Vorträgen runden den
Band 109/2024 wie gewohnt
ab. Die meisten Beiträge sind
von ihm. Der Beitrag ist von
zahlreichen, auch farbigen Ab-
bildungen begleitet, im Fall
des Kolossal-Bildes sogar von
einer dreifach ausklappbaren
Einlage.

Der Band ist für Mitglieder
kostenfrei und kann im Stadt-
archiv (Rathaus, Berliner Platz)
zu den Öffnungszeiten abge-
holt werden. Wer postalische
Zustellung wünscht (+Porto),
melde sich unter info@ohg-
giessen.de. Für Nicht-Mitglie-
der kostet der Band wie ge-
wohnt 15 Euro. Im Folgejahr
wird er wie die anderen Bände
über jluPub online bereitste-
hen.Auch Hein Heckroths letzter großer Arbeit ist ein Kapitel gewidmet. FOTO: DKL/ARCHIV


